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M/CH/ELS, /EG.:

Die Stellung einiger Baum- und Strauch-
arten in der Struktur und Dynamik der
Vegetation im Bereich der hochmontanen
und subalpinen Waldstufe der Bayerischen
Kalkalpen

(Schriftenreihe der Forstw. Fakultät der
Univ. München und der Bayer. Forstl. Ver-
suchsanst., 135)
300 S„ 44 Abb., 127 Tab.
H. Frank, Schellingstrasse 3, D-80799 Mün-
chen, 1993, DM 27,-

Die vorliegende Forschungsarbeit aus dem
Fachbereich Geobotanik der forstlichen Fa-
kultät München befasst sich hauptsächlich mit
den folgenden Fragen und Anliegen:
- Welche Rolle spielen die standortsheimi-

sehen Baum- und Straucharten einerseits
bei der Verjüngung im Waldesinnern und
andererseits bei der Wiederbewaldung aus-
gedehnter Kahlflächen?

- Die oft noch ungenügenden Kenntnisse
über diese Gehölzarten sollen präzisiert und
erweitert werden: ihre Standortsansprüche,
ihre Zugehörigkeit zu den Pflanzengesell-
Schäften, ihre Entwicklungsdynamik und ihre
Beteiligung an natürlichen Sukzessionen.

- Aus der Zusammenschau der zahlreichen
wissenschaftlichen Erhebungen, Beobach-
tungen und Erkenntnissen werden Flin-
weise und Empfehlungen für die Praxis der
forstlichen Schutzwaldsanierung und Hoch-
lagenaufforstung abgeleitet.

Die Untersuchungen umfassen ein reprä-
sentatives Teilgebiet der Bayerischen Kalk-
alpen im Bereich des Mangfallgebirges zwi-
sehen 1350 und 1800 m ü. M. Es wurden zahl-
reiche Erhebungen im Gelände sowie Saat-
und Pflanzversuche durchgeführt.

Wenn auch nicht sämtliche Forschungser-
gebnisse über die Bayerischen Kalkalpen hin-
aus verallgemeinert werden können, so resul-
tiert aus dem gut dargestellten und allgemein-
verständlichen Forschungsbericht doch eine
Fülle überaus interessanter Fakten, Hinweise
und Anregungen für den gesamten Gebirgs-
waidbau. Daraus wollen wir exemplarisch
einige für die Praxis besonders informative
Ergebnisse herausgreifen:

Alle Wälder sind zur Verjüngung in
geschlossenen Kreisläufen befähigt, ohne dass

«Pioniergehölzstadien» zwischengeschaltet wer-
den müssen. Wenn jedoch die stete Régénéra-
tion des Waldes durch Eliminierung der Ver-
jüngung - zum Beispiel durch Wildschaden-
verbiss - unterbrochen wird, stellen sich als
Ersatzgesellschaften Rasen- oder Hochstau-
denfluren ein. Die Hochlagenwälder sind
besonders empfindlich gegenüber Störeinflüs-
sen, und ihre Regeneration benötigt sehr lange
Zeiträume, wenn einmal der günstigste Zeit-
punkt zur Bestandeserneuerung verpasst
wurde. Geschlossene Pflanzenbestände wie
zum Beispiel dichte Rasenfilze verhalten sich
sehr restriktiv gegenüber Gehölzansamungen.
Die aktuelle Wiederbestockung offener Flä-
chen wird durch die Konkurrenz der Boden-
vegetation und den Wildverbiss so stark
gehemmt, dass manche Ersatzgesellschaften
beinahe statische Dauerstadien der Vegeta-
tionsentwicklung darstellen.

Demgegenüber vermögen Gebüschgesell-
Schäften den hochwüchsigen Baumarten ver-
besserte Ansamungs- und Anwuchsbedingun-
gen zu bieten, so dass aus ihnen heraus die
Wiederbewaldung erfolgen kann.

Insgesamt folgt aus den Studien der Wie-
derbewaldungsvorgänge, dass bei Schutz-
waldsanierungen in der Regel unmittelbar die
Hauptbaumarten eingebracht werden können.
In Spezialfällen wie bei sonnseitigen Kalkma-
gerrasen, in feuchten Hochstaudenfluren oder
in Steilhängen mit starken Schneegleitvorgän-
gen ist der Einsatz von niedrigen Baum- und
Straucharten bei der Aufforstung indessen
angezeigt.

Von den zahlreichen untersuchten Vorwald-
gehölzen eignen sich im Untersuchungsgebiet
lediglich die folgenden Arten für eine künst-
liehe Ausbringung im Rahmen von Schutz-
waldsanierungen und Plochlagenaufforstungen:
Legföhre, Mehl- und Vogelbeere, Grünerle
sowie die Weidenarten Sa/ix append/cu/ata, 5.

g/abra und S. wa/tfefc/raana. Eignungskriterien
sind ihr Pioniercharakter in der natürlichen
Vegetationsentwicklung, ihre Pioniereigen-
Schäften (Strahlungs- und Frosttoleranz,
Raschwüchsigkeit, Schadresistenz usw.) sowie
ihre Eignung für die künstliche Anzucht und
Ausbringung.

In einer Reihe von Fallbeispielen werden
Massnahmen zur aktiven Waldregeneration in
typischen Ausgangssituationen des Untersu-
chungsgebietes vorgeschlagen. „ „
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